D Die Entstehung des Totalitarismus in Europa

I Der Sowjetkommunismus

1 Russland unter Lenin

Ausbau und Sicherung der Macht

Dezember 1917: Gründung der Tscheka (Geheimdienst/Geheime Polizei)

3. März 1918: Friede von Brest-Litowsk

· große Verluste für Russland

· Grundlage eines bolschewistischen Aufbaus einer neuen Gesellschaft unter Lenin

· Partei der Linken Sozialrevolutionäre beendet aus Protest Koalition mit Bolschewiki
( Lenin hat Regierungsgewalt
( ab März: Russische Kommunistische Partei
( Regierungssitz wird nach Moskau verlegt.

Juli:
deutscher Botschafter in Russland wird von Sozialrevolutionären ermordet um Frieden zu boykottieren.

August:
mehrere Attentate auf Bolschewiki (auch auf Lenin)
( Kommunisten beginnen alle Gegner ihrer Politik zu verfolgen

Der Bürgerkrieg (1918 – 1921)

· Gegenrevolution der Weißen Armee, von ausländischen Mächten unterstützt
(Demokraten, Monarchisten, Bauern, Sozialrevolutionäre und zaristische Offiziere)
( Einziger Berührungspunkt: Gegnerschaft Kommunismus

· Kommunisten: Rote Armee (1918:1,7Mio 1921 > 5Mio) unter Führung Leo Trotzkijs

· Sieg der Kommunisten (Gegner boten keine politisch attraktive Alternative)

Dezember 1922:

Gründung der UdSSR (Union der Sozialistischen Sowjetrepublik)
( Russische Kommunistische Partei wird zur KPdSU

Der Kriegskommunismus

Ursachen:
· Isolation Russlands durch die Westmächte

· Notwendigkeit die rote Armee zu ernähren

· Verlust von Gebieten und Rohstoffen durch den Krieg

Ziel:
völlige Ausschöpfung aller noch vorhandenen Ressourcen

Kriegskommunismus:

· Abgabepflicht: Bauern müssen wegen Getreidemangel alles Getreide bis auf Aussaat/Eigenverbrauch zu geringen (festgelegten) Preisen abgeben

· Kommissare: absolute Vollmacht über Fabrikleitung
( Produktion wird auf Bedürfnisse der Kriegsführung umgestellt

· Arbeitspflicht: größtmögliche Ausnutzung aller Arbeitskräfte

· Nahrungsmittel werden durch den Staat ans Volk verteilt
(im Verhältnis Schwerarbeiter 4, Arbeiter 3, ehemals Besitzende 1)

Neue Ökonomische Politik (NEP)

Ursachen:

· Nach Bürgerkrieg: Hunger, Kälte und Seuchen

· kaum industrielle Erzeugung/landwirtschaftliche Produktion

· Stadtflucht

· zunehmende Unzufriedenheit im ganzen Land

Februar 1921:

Arbeiter und Matrosen fordern soziale Verbesserungen, Neuwahlen und Freiheit für alle nichtkommunistischen Organisationen
( Aufstand wird durch „massives militärisches Eingreifen“ beendet.

Neue Ökonomische Politik

· Aufhebung der Arbeitspflicht

· Entlohnung erfolgt in Geld und hängt von Arbeitsleistung ab

· Aufhebung der Abgabepflicht, dafür Steuern

( Industrielle Produktion erreicht wenige Jahre später wieder Vorkriegsniveau

aber: Keine Rettung für 1921: Hungersnot mit über eine Millionen Opfern

2 Die junge Sowjetunion unter Stalin

Lenins Nachfolge

· Lenin: unbestrittener Führer der KPdSU

· Während Lenins Krankheit Führung der KPdSU durch Stalin, Kamenew, Sinojew

21. Januar 1924: Lenin stirbt, Nachfolge ungeklärt

Empfehlungen im Testament Lenins (Schreiben an den Parteitag)

· kollektive Leitung der KPdSU

· Ablösung des Generalsekretärs Stalin
( gefährdet Stabilität des Zentralkomitees
( zu intolerant, unhöflich, unaufmerksam, launisch

Verlesung von Lenins Testament nach seinem Tod im Zentralkomitee

· Sinowjew und Kamenew sorgen für  Vorenthaltung gegenüber dem Parteitag
Grund: Lenins Befürchtungen seinen Gegenstandslos

Die Ausschaltung Trotzkijs
Leo Trotzkij: fähigster Nachfolger Lenins
(Schöpfer der Roten Armee, Sieger im Bürgerkrieg, intellektuelle Fähigkeiten)

· Stalin sorgt dafür, dass Trotzkij 1925 als Kriegskommissar abgelöst wird
( Trotzkij verliert wesentlichen Teil seiner Machtstellung

· Stalin verdrängt Sinojew und Kamenew aus ihren Ämtern

1927: Auflehnung der Opposition und Trotzkijs gegen Stalin scheitert

( Trotzkij und führende Kommunisten werden aus KPdSU ausgeschlossen und verbannt

1929: Stalin verbannt Trotzkij nach Mexiko und lässt ihn 1940 ermorden

„Sozialismus in einem Land“

Ausschaltung seiner Rivalen = wichtiger Schritt für Stalin zur Alleinherrschaft

Rechtfertigung: Konzept gegen Trotzkijs Internationalismus
(Sozialismus kann in Sowjetunion auch gegen eine feindliche Umwelt aufgebaut werden)

Ziel: Vermittlung konkreter Ansichten an die Gesellschaft:

· Revolution ist abgeschlossen

· Soziale Gegensätze werden sich mildern

· Sozialismus wird nach und nach entstehen

· Entwicklung der UdSSR wird von nun an planmäßig verlaufen

Liquidierung der Kulaken

1920er: Differenzierung der landwirtschaftlichen Bevölkerung durch Landbesitz, Viehbestand, Inventar, Kapital

· Reichste Gruppe sind Großbauern/ Kulaken
( politischen Einfluss durch wirtschaftliche Dominanz

Ziel Stalins: Zurückdrängung des politischen Einflusses der Kulaken

bis 1929: Großteil der Kulakenbetriebe ist durch Verordnungen zugrunde gerichtet

27. Dez. 1929: Aufruf Stalins zur „Liquidierung des Kulakentums als Klasse“
( aufständische Kulaken werden erschossen oder in Zwangsarbeitslager deportiert

Landwirtschaftskollektivierung

Seit 1927 versucht die KPdSU die freiwillige Kollektivierung durchzusetzen
( Propaganda und Versprechungen

Ziel:

· Einbezug der Landwirtschaft in den sozialistischen Aufbau

· Erhöhung der Produktivität

· Ausschaltung der Bauern als politische Macht

· Forcierung der Kapitalakkumulation für Industrialisierung des Agrarbereichs

aber: Größter Teil der Bauern leistet widerstand
( Bekämpfung mit militärischer Macht im Krieg gegen die Landbevölkerung

Folge: 1932/33 Hungersnot durch Kriegsverwüstung und Kollektivierung

Die Fünfjahrespläne

Stalin will Sowjetunion schnell zu industrialisierter, moderner Volkswirtschaft entwickeln

seit 1929: einseitige Beschleunigung bestimmter Industrien (Kohle, Stahl, Rüstung, Maschinen, Erdöl, Elektrizität)

UdSSR wird innerhalb von 10 Jahren zum Industriestaat
( Vergrößerung der Arbeiterschaft
( Industrielle Zentren

aber: nur durch Ausbeutung der Bevölkerung möglich

· pausenlose Agitation

· Massenwettbewerbe

· Appelle an den Opfergeist der Leute

· strenge Arbeitsdisziplin (erzwungen durch Strafandrohung)

· niedriger Lebensstandart

3 Der Stalinismus der 30er Jahre

Der Wandel der sowjetischen Sozialstruktur

Veränderung der Sozialstruktur 1929 – 1939 durch den Fünfjahresplan:

· Umzug der Landbevölkerung in die Stadt
( Anwachsen von Stadtbevölkerung und Städten mit mehr als 100 000 Einwohnern

· Arbeiteranwerbungs-System zur Bedarfsdeckung

· Einsetzung von Frauen als Arbeitskräfte

Soziale und Industrielle Entwicklung

Ursachen

· Arbeiter stammen aus der Landwirtschaft

· meist Analphabeten

· keine industrielle Ausbildung ( unfähig die Maschinen zu bedienen

· fehlende Bereitschaft sich der Industriellen Arbeitsdisziplin zu unterwerfen

Probleme

· Desorganisation

· mangelnde Auslastung der Produktionskapazitäten

· mangelnde Qualität der produzierten Güter

· Häufiger Betriebswechsel der Arbeiter aufgrund günstigerer Lohn- und Wohnverhältnisse

Staatliche Maßnahmen

· Arbeitssteigerungen wurde stark belohnt ( soziale Unterschiede in der Arbeiterschaft

· Verschärfung der rechtlichen Bestimmungen

· Einschränkung des Kündigungsrecht

· ab 1932: Inlandspass, keine Freizügigkeit mehr

· Verstöße gegen die Arbeitsdisziplin wurden mit Lohnabzug oder mit Entlassung und Arbeitslager bestraft

· Gewerkschaften waren Teil des staatlichen Systems
( keine Interessenvertretung der Arbeiter

Folgen: ( Steigerung der Produktivität

aber:

· kein europäisches Niveau

· meist extensives Wachstum, keine Ausnutzung der vorhanden Produktionskapazitäten

Schauprozesse, Säuberungen, Massenterror

Widerstand gegen Stalin:

· Altkommunisten der KPdSU (ehemalige Mitkämpfer Lenins)

· Bevölkerung

Stalins Antwort: Massenterror

· Ermordung (fast) aller Gegner in Politik und Militär, darunter viele Anhänger Lenins

· alle Bevölkerungsschichten: Verhaftung/Erschießung/Deportation ins Zwangslager

· Anklage: Spionage/Zusammenarbeit mit trotzkistischen/faschistischen Gruppen

· Erpressung der Schuldgeständnisse durch Folter

Personenkult um Stalin

· Lobpreisungen durch öffentlich auftretende Personen und in der Kunst

· Umbenennung von Städten, öffentlichen Gebäuden, etc. (z.B. Stalinstadt)

· Übertrieben Präsenz von Bildnissen in öffentlichen Gebäuden und Privathäusern

II Der Faschismus in Italien

1 Die Anfänge der faschistischen Bewegung
Die Legende vom „verstümmelten Sieg“

· Italien stand nach dem 1.Weltkrieg auf der Seite der Alliierten
( hatte Gebiete dazu gewonnen (Südtirol, Istrien und weitere kleine Gebiete)

· Trotzdem waren große Teile der Bevölkerung unzufrieden, da man sich Dalmatien, Albanien, Gebiete in Kleinasien und weitere Kolonien im Mittelmeer erhoffte

· Jedoch konnte das Mittelmeer nicht zu einem italienischen Meer werden
( Italien erhob Anspruch auf die Adria

· Diese Forderungen Italien wurden jedoch auf der Pariser Friedenskonferenz abgelehnt
( Italien sah dies als „verstümmelten Krieg an“

Das Vorbild Fiume

Große Unzufriedenheit über die Entschlüsse der Pariser Friedenskonferenz
( Eskalation in der Stadt Fiume, die Jugoslawien zugesprochen wurde

12. September 1919: Fiume wird von italienischen Soldaten besetzt

( erste faschistische Ansätze
( Italienischer Staat zeigt Schwächen, da sich niemand gegen diesen Rechtsbruch wehrt

Benito Mussolini: der Führer des italienischen Faschismus

· wurde schon mit 17 Jahren ein Mitglied der Sozialistischen Partei

· entdeckt nach Lehrerausbildung und Militärdienst politische/rhetorische Begabungen

· arbeitet erfolgreich bei zahlreichen Wochenzeitungen

· gehört bis 1914 radikalem linken Flügel der Sozialistischen Partei an

· wurde wegen seiner Aktivitäten mehrfach zu Haftstrafen verurteilt

Als Mussolini nach dem Beginn des 1.Weltkriegs für einen Kriegseintritt Italien plädierte, wurde er aus der Partei ausgeschlossen, da diese eine neutrale Haltung vertraten

Soziale Unruhe und politische Krise

Ungleichgewicht der italienischen Wirtschaft:

Einerseits: 
Industrie expandiert / Produktionen und Kapitalausstattung steigen

Andererseits:
Arbeitslosigkeit und Preise steigen

( Soziale Auseinandersetzungen entstehen
· Landarbeitergewerkschaft fordert Landverteilung, saisonale Arbeit und höhere Löhne
( Staat und Großgrundbesitzer geben nach

· Arbeitergewerkschaft fordert Achtstundentag und höhere Löhne
(werden von der sozialistischen Partei unterstützt)

( Sozialistische Partei wurde im November 1919 stärkste Partei

Einrichtung und Aufstieg der faschistischen Organisation

23 März 1919: Mussolini gründet die faschistische „Fasci italiani di combattimento“

Mitglieder: Frontsoldaten, Kleinbürger und Landarbeiter

1920: Aufstieg der Partei durch ein blutige Aktion in Bologna
( Überall in Italien entstanden faschistische Aktionsgruppen unter Offiziersführung

Ziel: Verhinderung der Stadtregierung in Bologna durch sozialistische Parteien

Verlauf: Aufstände endeten blutig und erfolgreich für die faschistischen Parteien

· Zerstörung sozialistischer Parteibüros, Zeitungsredaktionen und Arbeiterkammern

· Faschisten führten Terroraktionen in zahlreichen anderen Städten fort

Forderungen der Faschisten im Hinblick auf die politischen Probleme

Politisch:

· Allgemeines Wahlrecht / Wahlrecht und Wählbarkeit der Frauen

· Nationalversammlung soll Staatsform klären

Soziale Probleme:

· Staatsgesetzt soll Achtstundentag garantieren

· Mindestlöhne

· Übergaben der Transportindustrie an den Statt

· Unfallversicherung, Altersversicherung und Herabsetzung der Altergrenze auf 55 J.

Militärisch:
· Kurze Ausbildungszeiten, zu ausschließlich defensiven Zwecken

· Verstaatlichung aller Waffen- und Munitionsfabriken

· Italienische Stellung in Europa soll friedlich verbessert werden

Finanziell:

· Kapitalsteuer

· Überprüfung der Kriegsmaterialimporte

2 Übernahme und Ausbau der Macht

Von der Kampforganisation zur Faschistischen Partei

November 1921: Reorganisation der Fasci italiani di combattimento

· Neugründung in Partito Nazionale (alle Parteien zusammengefasst)

· Mussolini nennt sich „Duce“ (Führer)

· Programmatik ändert sich:
( sozialrevolutionäre Forderungen geraten in den Hintergrund
( Nation ist das Wichtigste

aber: keine Gegnerschaft zu Kirche, Monarchie, Militär

trotzdem: Terror gegen linke Parteien

Der Marsch auf Rom

Oktober 1923: Aufruf zum „Marsch auf Rom“ und Machtansprüche Mussolinis

aber: staatlicher Widerstand (Regierung ruft Belagerungszustand aus)

trotzdem: König weigert sich den Belagerungszustand auszurufen

· Regierung hebt Belagerungszustand auf und tritt zurück

· König akzeptiert Mussolini als Ministerpräsident

Mussolinis Herrschaft bis 1925
· Existenz anderer Parteien wird geduldet

· aber: staatliche Miliz (Polizei) wird auf Mussolini vereidigt

· Faschistischer Großrats wird gegründet

April 1924: Neuwahlen mit neuem Gesetz:
Die Partei mit der Mehrheit der Stimmen bekommt zwei Drittel der Mandate

· nicht faschistische Kandidaten wurden terrorisiert

· Mussolini bekam 65% der Stimmen

· G. Matteoti (Kandidat der sozialistischen Partei) beklagt Terror
( wird ermordet

1925 – Beginn der totalitären Herrschaft

1925: Beschwerden gegen Mussolini und Forderung seiner Entlassung
( wird vom König abgelehnt
( „antinationalistische Parteien“ werden verboten
( Sondergerichtshof wird zur Bestrafung Oppositioneller eingerichtet
( Gründung einer Geheimpolizei

1928: totalitärer Umbau beendet: Einheitsliste der zur Wahl stehenden Parteien

Lateranverträge: Anerkennung des totalitären Regimes durch katholische Kirche (Papst)

3 Der italienische Faschismus der 30er Jahre

Ausbau und Vollendung der faschistischen Herrschaft

· Zunehmender Einfluss des Faschismus auf das alltägliche Leben 

· Erfassung von Jugendlichen mit militärischen Jugendgruppen (Waffendienst usw.)

· Regelung von Wirtschaft/Sozialer Bereich durch „korporativen Staat“
trotzdem: Fortschritte für Arbeiter (Vorsorge, Fürsorge usw.)

Der Faschismus ist auf bestimmte Gruppen angewiesen, die sich der Gleichschaltung hätten entziehen können:

König:
stützt Mussolini 1922 und 1925
· Festigung der Monarchie 

· König hat Loyalität von Militär, Polizei und der Verwaltung

Kirche: Lateranverträge 1929 (Klärung des Verhältnis Kirche - Staat) 

· Deutlich mehr Rechte für die Kirche

· Katholizismus gilt als Staatsreligion und als Grundlage der Erziehung 

· Faschismus erkennt die Kirche an ( Kirche gewinnt an gesellschaftlichem Einfluss

Kultur: Mussolini bemüht sich für Schaffung einer Faschistischen Kultur

· aber keine Verbote oder Einschränkungen moderner Kultur

Personenkult

· Autonomie einzelner Gruppen zwingt Faschismus zur stetigen Legitimitätssicherung ihrer Herrschaft 

· Mussolini als Person kann die Unterstützung der Massen erlangen und die verschiedenen Ansprüche der einzelnen Gesellschaftsschichten vereinen

· Personenkult um Mussolini führt zum faschistischen Mythos

Antisemitismus – Rassismus – Gewalt  

· Zuerst kein Antisemitismus in Italien

· Erst 1938 Politik des Antisemitismus
( diskriminierende Gesetzte, jedoch nicht stark ausgeprägt

· Rassismus ist vor allem im Ausland stark geprägt:
( In Abessinien Eroberungskrieg mit brutaler Schonungslosigkeit (134 000 Tote)
( Ähnliches Vorgehen in Lybien zur „Wiederaufrichtung des römischen Imperiums“

November 1936: Achse Berlin-Rom 

1937: austritt aus dem Völkerbund

1939: Besetzung Albaniens 

1939: „Stahlpakt“ mit Deutschland ( besiegelt das Schicksal des Faschismus in Italien

